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hintreten, wofern der Altar eln Sinnbild Chriſti iſt, des teines
der I  L, wofern iſt hronus gratiae et miserieordiae Christi

Eichſtätt (Bayern Karl Kiefer, Aſſiſtent
XVIII (Spiritismus.) In einem Städtchen hat der Spiri⸗

ismus Eingang gefunden; viele Perſonen, beſonders die ſtudierende
Jugend zählen den begeiſtertſten Anhängern desſelben. Der Re
ligionslehrer, euge des verderblichen Einfluſſes, den der Spiritismus
auf das religiös⸗ſittliche Leben ſo mancher Jünglinge ausübt, ſucht
nach einem ittel, wodurch 0 die Jugend NIII ſicherſten überzeugen
önnte, daſs der Spiritismus Teufelscult, und die Theilnahme
emſelben ebenſo ſündhaſt als verderblich ſei Er glaubt Iim ebrauche
der Sacramentalien, namentlich in den kirchlichen Beſchwörungen
enn olches Mittel gefunden 3u haben Was iſt davon halten?

Es läſst ſich nicht leugnen, daſs gerade un den kirchlichen Be
ſchwörungen die ſiegreiche Macht des Chriſtenthums über die Werke
des Satans klar utage tritt; indem ſich die Geiſter der kirchlichen
Gewalt gegenüber unthätig verhalten, wohl gar ihre Ohnmacht offen
bekennen, zeigen ſie ſich eben als das, was ſie ſind, al Feinde
Chriſti nd bekennen ugleich, daſs ihre Macht durch ihn gebrochen
ſei Wer ſelbſt Augenzeuge dieſer Ueberlegenheit Chriſti über
die Werke de Satans iſt, ſich gewiſs m ſeinem Glauben be
ſtärkt und zugleich mächtig angetrieben, den Werken des Aberglaubens
fern zu bleiben, und nur bei ott und ſeiner eiligen — Er
leuchtung und ilfe 3u ſuchen Dennoch kann die Handlungsweiſe
V  — Religionslehrers nicht gebilligt werden, ſie muſs vielmehr Unter
Umſtänden als ſündhaft bezeichnet werden. Angenommen, zeige
ſich den Spiritiſten gegenüber erbötig, ihre Geiſter zu entlarven,
deren ahre Qtur und verderblichen ane aufzudecken, und
provociere ſo die Citation der Geiſter ſo erſcheint als formeller
Theilnehmer einem erke, das, weil in ſich ſchlecht in einer
Weiſe direct hervorgerufen werden darf. 8 iſt 10 nach vielſeitiger
und gründlicher Erforſchung der ſpiritiſtiſchen Erſcheinungen über
allen Zweifel erhaben, daſ den elben NuL eine dämoniſche Urſache
zugrunde liegen kann (Cf. Müller. Th II 101), und daſs der
Spiritismus eine divinatio diabolica iſt Mag darum die Abſicht,
E den Theilnehmer IM gegebenen Falle leitet, noch ſo gut und
lobenswert ſein, ſo iſt dennoch ſeine Theilnahme als coopéeratio fOr-
malis etwas mn ſich Schlechtem durchaus zu verwerfen; * gilt
da der Grundſatz: „Non sunt facienda mala. Ut éeveniant bona  *

Angenommen, er würde das Geiſtercitieren nicht veranlaſſen, ſon
dern einer bereits anberaumten ſpiritiſtiſchen Verſammlung in gleicher
Abſicht beiwohnen, ſo waäre auch dies ſein Verfahren verwerflich zu
nennen; iſt ſeine Abſicht nicht bekannt, ſo ird ſein Erſcheinen
anderen zum Aergernis gereichen, 8 ird noch die letzten etwaigen
Gewiſſensbedenken verſcheuchen ſt die Abſicht bekannt, ſo etzt CETL
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das Heilige, die kirchlichen Beſchwörungen der Gefahr der EntehrungAus der iſt Tl wohl gewiſs, daſs ſeine Beſchwörung den erwünſchtenErfolg haben wird? Die Geſellſchaft beſteht meiſt QAus Leuten, die
durch ſträfliche Neugier, oder auch wohl gar durch Unglauben und
Sittenloſigkeit ſich dem Dienſte des Teufels hingegeben haben; undiſt * ſogar beim feierlichen Exorcismus eine Bedingung der vollen
Wirkſamkeit, daſs zuerſt der Wille des Menſchen der Gewalt de
Satans werde und rmahnt der onſus den Exoreiſten APP 8) XCIUda mulieres. Dueros t ViroOs
Otiosos. Juorum modiea fides eXpulsioni bstare Otest“. ˙ magder Erfolg ſeiner Beſchwörung nmitte leichtfertiger oder glaubens⸗loſer Leute gewiſs mehr als zweifelha erſcheinen; und iſt eS
Im Allgemeinen gewiſs, daſ

8 die außerordentlichen Erſcheinungen 6Spiritismus dämoniſcher Wirkſamkeit zugeſchrieben werden müſſen,ſo iſt doch un den einzelnen en die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen,daſs nur menſchlicher Betrug denſelben zugrunde liegen; und ſol en
Täuſchungen gegenüber würden natürli die kirchlichen Beſchwörungenfruchtlos leiben, und beſchämt, mitſamm dem Heiligen Geſpöttegeworden, würde der Prieſter das Feld räumen müſſen Qre
aber ſowohl der Gefahr des Aergerniſſes, als auch der Entweihungdes Heiligen durch Vorſichtsmaßregeln vorgebeugt, ſo QMre  2 die An
wendung der heiligen Gewalt, den Teufelsſput Aufzudecken, oder
ihn 3u verhindern, wohl frei von O/  2  ünde nennen; doch dürfte auchmn dieſem＋ ſein Verfahren der lugheit keineswegs entſprechendſein. Die wiſſenſchaftlichen Beweiſe für die Sündhaftigkeit des ILi⸗tismus ſind klar genug, jene, die noch eines guten Willens ſind,davon 3u überzeugen, um ſie von der Gemeinſchaft mit den Geiſternabzuſchrecken, und E der drohenden Gefahr zu entziehen; jene aber,
die, in die Blendwerke des Satans gänzlich efangen, jenen Beweiſen
unzugänglich geworden In werden auch durch die offenbarſtenUnder dem Verderben nicht entriſſen werden. Das Mittel,
Am den Spiritismus, wo 4⁷ bereits Eingang gefunden hat, 3ubannen, iſt die Belehrung In Ule und , die Verbreitung

Schriften, 8 dieſen Gegenſtand behandeln, beſonders aber
Pflege des frommen, ſittlich-religiöſen Lebens; gerade da, wo die AhreFrömmigkeit verſchwindet, und da Glaubensleben untergeht, da be

der Aberglaube mit ſeinen finſteren Werken kühn ſein au
zu erheben; und führt olange die Herrſchaft bis echtes, chriſtlichesLeben ihm wieder die Herzen entzieht, und ihn zum Weichen bringt.Mautern (Steiermar'h). Fr Leitner 88 R.,

Lector der Theologie.
XIX (Art und Tt des Miſſionskreuzes.)

2 In

dieſen Jahren werden un allen Pfarrkirchen Oberöſterreichs heiligeVolksmiſſionen abgehalten. Gegen Ende dieſer Feierlichkeit wird
E emn Kreuz geweiht in oder bei dem betreffenden Gotteshauſe
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